
Guten Morgen

Wissen,
was gut ist

E s gibt Dinge, die tun ei-
nem gut. Für den einen
ist das ein Spaziergang

durch den Wald, für den ande-
ren eine halbe Stunde Schlaf
nach dem Mittagessen. Im
Laufe des Lebens erfährt man,
welche Sachen das für einen
persönlich sind – aber auch,
welche zu einer Verschlechte-
rung des Wohlbefindens bei-
tragen.

Blöd für mich war es aller-
dings, diese Erfahrung wäh-
rend eines Termins machen
zu müssen. Von einem sehr
netten Ehepaar bekam ich da-
bei ein Glas frisch gespressten
Apfelsaft aus eigener Ernte an-
geboten.

Lecker und sicherlich auch
gesund war dieser auf jeden
Fall, jedoch bemerkte ich
schon nach wenigen Minuten,
dass ich mich schnellstmög-
lich auf den Rückweg begeben
sollte. Manchmal dauert es
eben über 20 Jahre, um zu wis-
sen, was (un-)gut für einen ist
– dafür wird es nie wieder in
Vergessenheit geraten. Alles,
was mit Äpfeln zu tun hat,
werde ich auf jeden Fall in
nächster Zeit erstmal meiden.

mf@werra-rundschau.de

Von Michelle Funk
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seiner komplexen Rolle in der
Gesellschaft.

In Eschwege beschäftigt
Präwema fast 300 Mitarbeiter,
davon 15 Auszubildende. Im
Rahmen des Wettbewerbs
Hessen Champions wurde die
Firma im vergangenen Jahr zu
einem der Top-Drei-Unterneh-
men in Hessen in der Katego-
rie Weltmarktführer gekürt.

reits zum sechsten Mal seit
2005 für den Wettbewerb Gro-
ßer Preis des Mittelstandes no-
miniert und 2005 als Finalist
ausgezeichnet. Als einziger
Wirtschaftspreis Deutsch-
lands würden seit 1994 bei der
Bewertung nicht nur Zahlen,
Innovationen oder Arbeits-
plätze betrachtet, sondern das
Unternehmen als Ganzes, in

der Triebfedern der Eschwe-
ger Firma“, hieß es in der
Würdigung des Unterneh-
mens während der Preisverlei-
hung. „Ihre jüngste Entwick-
lung ist eine Maschine zur
Herstellung von Zahnrädern
bis zu einem Durchmesser
von zwei Metern, wie sie bei-
spielsweise in Windkraftanla-
gen zum Einsatz kommen.“
Auch für die Automobilindus-
trie würden Präzisionswerk-
zeugmaschinen entwickelt,
die die Fertigungsprozesse bei
der Autoproduktion optimie-
ren.

Als ein weiteres „wichtiges
und ebenfalls innovatives
Markenzeichen“ Präwemas
sei der Unterbau der Maschi-
nen aus Granit. Der natürliche
Stein sei leichter als die sonst
verwendete Stahlkonstrukti-
on und könne die Schwingun-
gen besser absorbieren. Die
Maschinen würden dadurch
wesentlich ruhiger laufen. „Es
ist diese Präzision, mit der Prä-
wema der Konkurrenz stets ei-
nen Schritt voraus ist“, so der
Laudator. Präwema wurde be-

Von Harald Sagawe

ESCHWEGE. Das Eschweger
Unternehmen Präwema hat
den Großen Preis des Mittel-
standes gewonnen und wurde
am Samstag in Würzburg da-
mit ausgezeichnet. Die Ge-
schäftsführer Josef Preis und
Jörg Schieke nahmen die Tro-
phäe für die hochkarätige Eh-
rung entgegen. „Die Auszeich-
nung erfüllt uns mit Stolz“,
sagt Alexander Reimuth, Pro-
jektmanager bei Präwema.

Der Große Preis des Mittel-
standes, der von der Oskar-Pat-
zelt-Stiftung vergeben wird
und eine ganze Reihe von
Wirtschaftsverbänden zu sei-
nen Trägern zählt, sei „eine be-
sonders wertvolle Auszeich-
nung“, erklärt Reimuth. Unter-
nehmen könnten sich nicht
einfach darum bewerben, son-
dern müssten von Dritten vor-
geschlagen werden. Präwema
wurde in diesem Jahr von der
Board-Xperts-Gesellschaft no-
miniert, einem Frankfurter
Personalvermittler.

„Innovationskraft ist eine

„Besonders wertvoll“
Weltmarktführer aus Eschwege mit dem Großen Preis des Mittelstandes ausgezeichnet

Ausgezeichnetes Unternehmen: Die Präwema-Geschäftsführer Josef Preis (links) und Jörg Schieke nehmen in Würzburg den Großen
Preis des Mittelstandes für den Eschweger Hersteller von Antriebstechnik entgegen. Foto: Boris Löffert

Weltmarktführer: Präwema ist ganz vorn, wenn es um Antriebs-
technik geht. Archivfoto: Sagawe

Blaulicht
Einbruch in einen
Getränkemarkt
SONTRA. In der Nacht auf Mitt-
woch ist es zu einem Einbruch in
einen Getränkemarkt in Sontra
gekommen. Dabei drangen un-
bekannte Täter in den Logo-Ge-
tränkemarkt in der Straße Nie-
dertor in Sontra ein. Mittels ei-
nes Fußes eines Baustellenzau-
nes wurde die Schaufenster-
scheibe eingeworfen, um in den
Getränkemarkt einzusteigen.
Aus den Verkaufsräumen wur-
den dann nach Angaben der Po-
lizei Zigaretten und Spirituosen
in noch unbekannter Menge ge-
stohlen. Der Schaden wird mit
etwa 1000 Euro angegeben. Hin-
weise nimmt die Eschweger Kri-
po unter 0 56 51/92 50 entge-
gen. (mf)
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So erreichen Sie die WR

JESTÄDT. In Jestädt findet am
kommenden Samstag, 22. Sep-
tember, der diesjährige Ge-
meindefeuerwehrtag der Frei-
willigen Feuerwehr Meinhard
statt. Alle Feuerwehrfreunde
und Interessierten sind einge-
laden, sich die aktive Wehr in
Aktion anzuschauen.

Start der Veranstaltung ist
am Samstag um 9 Uhr. Der Tag
beginnt mit den Wettkämp-
fen der Jüngsten, die auf dem
Sportplatz in Jestädt ausgetra-
gen werden. Die Jugendfeuer-
wehren kämpfen um den be-
gehrten Fritz-Sippel-Pokal.
Auch die Kinderfeuerwehren
sind vertreten, die auch be-
reits im vergangenen Jahr mit
großer Begeisterung am Ge-
meindefeuerwehrtag teilge-
nommen hatten. Als Sieges-
trophäe hatten sie den Hohe-
steinpokal mit nach Hause ge-
nommen. Die Siegerehrung
findet im Anschluss an die
Wettkämpfe gegen 13.30 Uhr
am Feuerwehrhaus in der Juli-
us-Schmincke-Straße beim
Dorfgemeinschaftshaus in Je-
städt statt.

Um 14 Uhr wird der Ge-
meindefeuerwehrtag dann of-
fiziell eröffnet. Anschließend
werden die Einsatzabteilun-
gen aller Meinharder Wehren
ihr Können und ihre Einsatz-
bereitschaft bei drei Übungen
unter Beweis stellen. Für das
leibliche Wohl wird auf ver-
schiedenste Weise gesorgt
werden. (red/salz)

Meinharder
Wehren zeigen
ihr Können

sogar eine Warteliste angelegt
werden musste.

„Frauen auf ihrem Weg zu
begleiten, Anstöße für neue
Perspektiven zu geben, in den

GERMERODE. 14 Frauen aus
dem Landkreis haben jetzt
das Ziel ihres 350 Kilometer
langen Pilgerwegs in Volken-
roda erreicht. In fünf Jahres-
etappen hat eine Frauenpil-
gergruppe den sogenannten
Jodokus-Pilgerweg mit seinen
14 Wegstationen zwischen
den evangelischen Klöstern
Loccum am Steinhuder Meer
und dem Kloster Volkenroda
im thüringischen Eichsfeld
„mit den Füßen betend“ er-
laufen.

Zu Beginn war es eher ein
Experiment: Durch Pfarrer Dr.
Manfred Gerland im Kloster
Germerode als Pilgerbegleite-
rinnen ausgebildet, drängte es
die Pfarrerin Iris Hocke und
die Prädikantin Cornelia
Großkurth aus Waldkappel,
ihre Pilgerlust mit anderen
Frauen zu teilen. 2014 mit ei-
ner zunächst kleinen Gruppe
unterwegs, wuchs die Schar
der pilgerbegeisterten Frauen
von Jahr zu Jahr, sodass in den
beiden vergangenen Jahren

Mit den Füßen beten
14 Frauen aus dem Landkreis laufen den 350 Kilometer langen Jodokus-Pilgerweg

gemeinsamen Tagen ganzheit-
liche Weggemeinschaft zu le-
ben, ist ein Konzept, das sich
mittlerweile bewährt hat und
auch diejenigen anspricht, die

im sonntäglichen Gottes-
dienst selten oder nie zu fin-
den sind“, sagt Pfarrer Ger-
land. Und auch die Pilgerbe-
gleiterinnen nehmen in erster
Linie gute Erfahrungen mit.
„Es ist die Verschmelzung von
Bewegung, Naturerfahrungen,
geistlichem Input und einer
großen Offenheit untereinan-
der, die das gemeinsame Pil-
gern zu einem ganz besonde-
ren, prägenden Erlebnis wer-
den lassen“, sagen Iris Hocke
und Cornelia Großkurth.

Im nächsten Jahr sind die
beiden Frauen wieder dabei.
Diesmal in Hamburg. Dort be-
ginnt nämlich an der Jacobi-
kirche im Hafenviertel ein
uralter Jakobsweg, der durch
die Lüneburger Heide nach
Loccum führt. Wieder liegen
über 300 Kilometer vor den
Frauen. „Dieses Mal mit urba-
nem Flair und meditativer
Heidelandschaft.“ Wer mitma-
chen möchte, meldet sich un-
ter cornelia.grosskurth@t-on-
line.de per E-Mail. (red/ts)

Glücklich angekommen: Nach über 350 Kilometern haben es die
14 Frauen geschafft. Foto: Cornelia Großkurth

WITZENHAUSEN. Zum Brand
eines Mehrfamilienhauses an
der Nordbahnstraße in Wit-
zenhausen ist es am Dienstag-
abend gekommen. Gegen
22.40 Uhr wurde von einem
Bewohner des Hauses gemel-
det, dass es im Keller brennen
würde, das Treppenhaus wäre
bereits verqualmt.

Starke Rauchentwicklung
Beim Eintreffen von Feuer-

wehr und Polizei wurde be-
reits eine starke Rauchent-
wicklung im Bereich des Trep-
penabgangs festgestellt. Von
den im Haus wohnenden sie-
ben Personen hatten sich laut
eines Polizeisprechers bereits
fünf ins Freie begeben. Da das
Treppenhaus zunehmend ver-
qualmte, konnte die Feuer-
wehr das Gebäude nur mit
schwerem Atemschutz betre-
ten, um die noch im Haus be-
findlichen zwei Bewohner im
zweiten Obergeschoss aus der
Wohnung zu holen.

Dazu musste die Woh-
nungstür eines 72-Jährigen ge-
waltsam geöffnet werden.
Nach maschineller Belüftung
des Treppenhauses wurden
auch diese beiden Personen
nach draußen gebracht. Der
72-Jährige klagte über Husten-
reiz, beide Personen verzichte-
ten auf ärztliche Begutach-
tung und Behandlung.

Der eigentliche Brand in ei-
nem Kellerabstellraum war
durch die Feuerwehr schnell
unter Kontrolle gebracht und
gelöscht. Der Schaden wird
auf etwa 15 000 Euro beziffert.
Die Ermittlung der Brandursa-
che wird durch die Eschweger
Kriminalpolizei übernom-
men. (mf)

Feuer in
Wohnhaus in
Witzenhausen

SONTRA. Die Sontraer Silver
Lions und die Thüringer Gug-
gen verbindet eine enge
Freundschaft. So ist es Traditi-
on, dass die Silver Lions von
ihren Musikfreunden von der
Thüringer Gugge Musik aus
Apolda zum Apoldaer Zwiebel-
markt am Samstag, 29. Sep-
tember, eingeladen werden.
„Für drei Tage ticken die Uh-
ren in Apolda etwas anders.
Die Alltagsroutine wird ver-
gessen“, so Heinz Opfer.

Noch sind Plätze für die Rei-
se frei und stehen interessier-
ten Bürgern zur Verfügung.
Wer die Lions nach Apolda be-
gleiten möchte, wird gebeten,
sich bis zum 25. September
bei Heinz Opfer, Tel. 0 56 53/
40 30 53, oder per E-Mail an
heinz.opfer@silverlions.de zu
melden. (mhz)

Mit den
Silver Lions
nach Apolda


